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Auf Grund der §§ 1, 4 und 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und meiner
Bekanntmachung vom 21. 1. 15 (III b, Ib Nr. 247)
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit:
1. Den Besitzern und Leitern von Gasthöfen im Be¬

zirk des XVI II. Armeekorps sowie deren Ange¬
stellten ist es verboten, in dem Gasthofbetrieb
Postsendungen an Personen auszuhändigen, die
nicht im Gasthof abgestiegen und nicht als solche
polizeilich gemeldet sind;

2. Im Falle der Zuwiderhandlung gegen diese Be¬
stimmung werden die Gasthofsleiter, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe
bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

XVJII . Armeekorps . Stellv . Generalkommando.
Der kommandierende General.

Freiherr von Gall, General der Infanterie

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1 und 9 " des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich
hiermit an:

Das Justecken von Etzwaren oder anderer Sachen
an Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Ver¬
tauschen oder Verschenken von Sachen an Kriegsge¬
fangene, und das unbefugte Einbringen von Sachen in
ein Kriegsgefangenenlagerist verboten.

Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung werden
nach8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 25. November 1914.
XVlll . Armeekorps . Stellvertr . Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von Gail, General der Infanterie.

Frankfurt a. M , den 18. Mai 1915.
Betr. : VerfugungSdeschriinkilngen in Steinkohlentecr.
Bon den allgemeinen Berfügungsbeschränkungen

des Steinkohlenteers ist ausgenommen:
1. aller Steinkohlenteer, der bei der Stahlherstellung

in den Stahlwerken verwendet wird,
2. die gesamte Erzeugung der unbedeutenderen Gas¬

anstalten (Iahreserzeugung nicht über 150 t) und
3. der Steinkohlenteer, der zur Herstellung der von

Heer und Marine benötigten Dachpappe gebraucht
wird. Hierzu soll, wenn irgend möglich, kein Roh¬
teer benutzt werden, sondern Teer, dem die Leicht-
und Mittelöle entzogen sind.
Aufklärung über etwaige Zweifel erteilt das Gene¬

ralkommando, Abtlg. Il c/B.
XVIII . Armeekorps.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Ehef des Stabes:

de Graaff, Generalleutnant.

Uebersicht
über den Stand des Schulfonds der Schulgemeinden des Kreises Oberwesterwaldam 31. März 1915.

Ließe und Leidenschaft.
Roman von O. Elster. 43

„Tanke, lieber Vater , mir geht's allerdings gut, besser
als im vor einigen Tagen noch zu hoffen ivagte. Aber
ich halte es hier nicht mehr aus , ich komme mir vor,
wie in einem Gefängnis ."

„Kann's Dir nicht verdenken," lachte Walters Va¬
ter. „Habe deshalb mit dem Doktor Rücksprache genvm-
>uei!, ob er Deine Ausgnartierung nicht erlauben will.
Er bat nichts dagegen, aber er muß erst beim Regiment
auiragen, ob ich Dich mitnehmen darf. Er hofft, daß
heute die Antwort noch eintreffen wird."

„Das wäre herrlich, Vater, wenn ich mit Dir nach
Haus könnte."

„Ja , ja, wir wollen es Dir schon bequem mache»,
"'ein Junge . Wenn aber der Winter kommt, mußt Du
»ach dem Süden ."

«Ach Vater , ich glaube, ich habe es gar nicht nötig,
-ock fühle mich schon so frei, so stark wieder."

„Besser ist besser, mein Junge , und die Gesundheit
geh! über alles ."

„Ich ivüßte schon, was mich vollkommen gesund ma-
theu könnte," sprach Walter in leiserem Ton Und blickte
!»u träumerischem Auge zu den fernen Bergen hinüber.

„Da wäre ich allerdings neugierig."
„Verzeih' , lieber Vater , daß ich Dir mein Geheim¬

es noch nicht anvertrant habe," entgegnete Walter , und
eure dunkle Röte überflutete seine Wangen. „Ich — ich
"“be mich, ehe wir zum Manöver ansrückten, verlobt."
. »Walter, mach' keinen Scherz! Verlobt — Du ? Und
ann dieses Abenteuer mit Madame de Belaut ? O, mein

ounge, das reimt sich schwer zusammen."
»Höre mir zu, Vater , wie alles gekommen."
Mit leichtem Lächeln, das zu sagen schien,Tu erzählst
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1 Ailertchen. 1 402 69 60 16 75 479 44
2 Alpenrod, Hirtscheid, Dehlingen 3 1006 84 150 41 92 1198 76
3 Altstadt. 2 738 36 110 30 75 879 114 Astert. 1 129 69 60 6 51 196 20
5 Atzelgift . 1 402 69 60 16 75 479 44
6 Bach. 1 402 69 60 16 75 479 44
7 Bellingen. 1 402 65 60 16 75 479 40
8 Berod. 1 402 69 60 16 75 479 44
9 Borod. 1 402 69 60 16 75 479 44

10 Bölsberg. 1 402 69 60 16 75 479 44
11 Bretthausen. 1 402 69 60 16 75 479 44
12 Büdingen. 1 402 69 60 16 75 479 44
13 Dreifelden. 1 402 69 60 16 75 479 44
14 Dreisbach . . . . 1 403 12 60 16 79 479 91
15 Eichenstruth . . . . . . 1 402 69 60 16 75 479 44
16 Enspel. 1 402 69 60 16 75 479 44
17 Erbach. 1 402 69 60 16 75 479 44
18 Fehl-Ritzhausen. 1 402 69 60 16 75 479 44
19 Gehlert . . . . 1 402 69 60 16 75 479 44
20 Giesenhausen. 1 402 69 60 16 75 479 44
21 Grotzseifen. 1 402 65 60 16 75 479 40
22 Hahn. 1 402 69 60 16 75 479 44
23 Hardt. 1 402 69 60 16 75 479 44
24 Heimborn, Ehrlich, Lützelau 1 402 69 60 16 75 479 44
25 Heuzert. 1 402 69 60 16 75 479 44
26 Höchstenbach mit Welkenbachu. Winkelbach 2 811 47 150 34 61 996 02-
27 Höhn-Urdorf. 2 738 36 110 30 75 879 11
28 Hof. 2 738 26 110 30 75 879 01
29 Kackenberg . . 1 402 69 60 16 75 479 44
30 Kirburg. 1 402 69 60 16 75 479 44
31 Korb. 1 402 69 60 16 75 479 44
32 Kroppach. 1 402 69 60 16 75 479 44
33 Kundert. 1 402 65 60 16 75 479 40
34 Langenbachb. K. 1 402 69 60 16 75 479 44
35 Langenbachb. M. 2 466 99 110 20 55 597 54
36 Langenhahn mit Hintenkirchen, Hintermühlen

und Hölzenhausen . &2 738 36 120 30 75 889 11
37 Lautzenbrücken. 1 402 69 60 16 75 479 44
38 Liebenscheid . . . 1 402 69 60 11 — 73 69
39 Limbach. 1 402 69 60 16 75 479 44
40 Linden. 1 402 69 60 16 75 479 44
41 Lochum. 1 402 69 60 16 75 479 44

.42 Löhnfeld. 1 402 65 — 15 07 417 72
43 Luckenbach. 1 402 69 60 16 75 479 44
44 Marienberg. 4 1029 75 180 43 62 1253 37

- UUJl JtUlicll Ucl Ucl
Erzählung seines Sohnes zu. Dann sprach er in gütigem
Tone , dem man anmerken konnte, daß der alte Herr sei-
neu kranken Sohn schonen wollte : „Das ist alles recht
schön und gut, und ich will Dir gerne glauben , daß Du
ziemlich unschuldig zudem Degenstich gekommen bist."

„Ich hätte auch prinzipiell gegen Deine Verlobung mit
einer jungen Dame ans guter Familie nichts einznwen-
den, das würde Dich wohl etwas zahmer machen, aber
Walter , ich halte es für meine Pflicht, Dich darauf auf¬
merksam zu machen, daß ivir durchaus nicht mehr reich,
ja nicht einmal mehr wohlhabend zu nennen sind, und
ich muß daher die Frage an Dich richten, ob Fräulein
Dankelmann etwas Vermögen besitzt, damit Ihr standes¬
gemäß leben könnt."

Walter erbleichte. An dieses Hindernis hatte er noch
gar nicht gedacht. Er hatte angenommen, daß sein Vater-
reich genug sei. um die gesetzliche Kaution ohne Schwie¬
rigkeitzahlen zu können.

„Lieber Vater, ich glaubte. Du — allerdings . Hed¬
wig Dankelmann besitzt, so viel ich weiß, kein Vermö¬
gen, ihr Vater, Hanptmann Dankelmann , fiel bei Kö-
niggrätz."

„Genug, Walter , ich sehe, daß ich ganz offen gegen
Dich sein inuß," unterbrach ihn ernst sein Vater . „Ich
wußte, daß Du mit Fräulein Dankelmann bekannt ge¬
worden warst ; in Deinen Fieberphantasien hast Du stets
von ihr gesprochen, ich erkundigte niich bei Prcmrerleut-
»ant Meerfeld und dieser gab mir Auskunft. Er war ja
der einzige, dem Du Dich anoertraut hast."

„Ja , Vater , vor dem Duell erzählte ich ihm die Ge¬
schichte meiner Liebe zu Hedwig."

„Nun gut, ich habe Dir schon bemerkt, daß ich im
Prinzip nichts gegen eine solche Verbindung einzuwen¬
den hätte . Aber ich mußte auch daran denken, ob die pe¬
kuniären Verhältnisse kein Hindernis für die Verbindung

waren. Mein lieber Junge , nur wollen uns beiden keine
Vorwürfe machen, Du hast mehr gebraucht, als ich Du
geben konnte, auch ich habe nicht innner nach meinen Ver-
hältniffen gelebt; dazu kommt, daß ich in der Landwirt-

, schaff mehrere schlechte Jahre zu verzeichnen habe ; Deine
! Schivestern mußten ausgestattet werden, Dein Bruder

als Gardeoffizier, fordert ebenfalls noch Zuschuß — kurz'
mein Junge , wenn ich Dir auch mit einigen tausend Mark
helfen konnte, die ganze Kaution von 12—15000 Talern
zu stellen, ist niir vollständig uninöglich. Ich erkundigte
mich also nach den Verhältnissen Fräulein Daukelmanus,
sie lind, wie ich Dir versichern kann, die denkbar ungün¬
stigsten. Die Mutter besitzt nur ihre Witwenpension .Fräu,
lein Dankelmann verdient durch Stickereien. —"

„Vater—"
„Ja . mein Junge , es Hilst nichts. Besser die bittere

Medizin mit einmal, als tropfenweise. Höre nur wei¬
ter. — Ich wünschte Dir helfen zu können, ich iviinschte
Dich an der Seite einer braven Frau zu sehen, denn die
tollen Jahre müssen doch 'mal ein Ende nehinen. Ich
wußte, daß Major Dankelmann in guten Verhältnissen
lebt, ich dachte mir. wenn der Major für seine Nichte
etwas tun will, so will auch ich sehen, einige tausend
Taler flüssig zu machen, obwohl mein Gut bereits sehr
belastet ist. Ich wandte mich deshalb in vollem Vertrauen
an den Major , schrieb ihm, daß ich von Deinem Ver¬
hältnis zu seiner Nichte erfahren, daß ich bereit wäre,
alles, was in meinen Kräften stände, zu tun , diese Ver¬
bindung zustande zu bringen, da sich Eure Herzen doch
nun einmal gefunden zu haben scheinen, und fragte zu¬
gleich, ob auch seitens der Familie Dankelmann hilf¬
reiche Hand zu erwarten sei, da ich nicht in der Lage
wäre, die Kaution zu stellen. Darauf , und nun , mein
Junge , nimm Dich zusammen, und zeig' , daß Du den
alten Mut und die alte Kraft wiedergewonnen hast, hier
nimm nun diesen Brief und lies , Du wirst dann selbst
wissen, was Du zu tun hast." 211,19
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Marzhausen.
Merkelbach.
Mörlen.
Mudenbach.
Mündersbach.
Müschenbach . . . . .
Neunkhausen.
Niederhattert, Mittelhattert
Niedermörsbach, Obermörsbach, Wintersho

Bürbach.
Nister . . . . . .
Norken.
Oberhattert.
Oellingen.
Pfuhl - .
Rotzbach . . . . .
Rotzenhahn, Todtenberg .
Schönberg.
Stangenrod.
Stein-Neukirch . . . .
Stein-Wingert, Alhausen, Altburg .
Steinebach.
Stockhausen-Illfurt . . . .
Stockum.
Streithausen, Marienstatt
Unnau .
Wahlrod.
Weitzenberg.
Wied
Millingen.
Zinhain .
Hachenburg.
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1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
2 738 36 110 30 75 879 11
2 738 36 110 30 75 879 11
1 71 22 60 4 34 135 56
1 402 69 97.50 17 43 517 62
1 468 06 110 20 63 598 69

1 402 69 60 16 75 479 44
2 738 36 110 30 75 879 11
1 402 69 60 16 75 479 44
1 415 19 110 18 64 543 83
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
2 738 26 110 30 75 879 01
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 65 60 16 75 479 40
1 402 65 60 16 75 479 40
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
2 738 38 110 30 75 879 13
2 738 36 110 30 75 879 11
1 402 69 120 18 43 541 12
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44
1 402 69 60 16 75 479 44

1588 36 270 67 11 1925 I47
Die Einlagen werden mit 3V« Prozent verzinst.
Marienberg , den 19. April 1915.

Die Rreissxarkafse.
Steup. Gutsche.

I . Nr. K. A. 4008. Marienberg, den
Vorstehende Uebersicht bringe ich den Schulverbändendes Kreises zur Kenntnis.

Der Königliche Landrat.
3 . B. : Winter.

19. Mai 1915.

Marienberg, den 14. Mai 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Wie die Landesversicherungsanstalt zu Tasse! mit¬

teilt, sind in dem Invalidenheim zu Hofgeismar, das
für die Ausnahme von 20 männlichen Rentenempfängern
eingerichtet ist, die vorzugsweise mit landwirtschaftlichen
Arbeiten beschäftigt werden, zur Zeit einige Plätze frei.
Ich ersuch», den Invaliden- nnd Rentenempfängern in
Ihrer Gemeinde hiervon Kenntnis zu geben mit der
Aufforderung, datz diejenigen Rentenempfänger, welche
in das Invalidenheim ausgenommen zu werden wün¬
schen, ihre Aufnahme alsbald  beantragen müssen.

Zugleich sei bemerkt, datz die Ausnahme eines
Rentenempfängers in ein Invalidenheim von dem Ver¬
zicht auf die Invaliden- oder Altersrente abhängig ist,
und datz in dem Invalidenheim in Hofgeismar nur
solche männliche Rentenempfängerder diesseitigen Ver¬
sicherungsanstalt ausgenommen werden können, welche
verträglich, nüchtern, arbeitswillig und imstande sind,
leichtere Arbeiten, insbesondere Garten- und Feldar¬
beiten zu verrichten und welche nicht an tuberkulösen,
Krebs- oder schweren Herzkrankheiten leiden.

Der Borsitzende des Versicherungsamts.
I . V. : Winter.

✓ Altenkirchen, den 15. Mai 1915.
Unter dem Viehbestände des Landwirts Jakob

Schaffrath zu Weyerbusch ist die Maul- und Klauen¬
seuche amtlich sestgestellt worden. Ueber das genannte
Gehöft ist daher die Sperre verhängt worden.

Der Landrat.
I . D : Heidenreich, Kreissekretär.

Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheima. Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, datz an der
Königlichen Lehranstalt im Jahre 1915:

1. ein Obstverwertungskursus für Männer und Haus¬
haltungslehrerinnenin der Zeit vom 26. Juli bis
5- August,

2. ein Obstverwertungskursusfür Frauen in der Zeit
vom 9. bis 14. August

abgehalten werden.
Die Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen

vormittags 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und
praktich erteilt, sodatz die Teilnehmer Gelegenheit haben,
die verschiedenen Derwertungsmethodeneinzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für
Preutzen 10 Mk., für Nichtpreutzen 15 Mk . ; für den
Kursus zu 2 : für Preutzen 6 Mk., für Nichtpreutzen
9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehran¬

stalt, die unentgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen.

Betr. Sicherung der Ernte gegen Blitzgefahr.
Don dem jährlichen Gesamtblitzschaden in Deutsch¬

land entfallen, wie durch statistische Untersuchungen ein¬

wandfrei nachgewiesen ist, ungefähr 93 % auf das Land
und nur 7 % auf die Stadt . Dieser hohe Prozentsatz
ergibt sich nicht nur aus der hohen Vlitzgefährdung
ländlicher Bauten, sondern auch aus der größeren Iün-
dungsgefahr infolge des leicht brennbaren Inhalts dieser
Gebäude, insbesondere des frisch eingefahrenen Getreides.
Der absolute Schaden, welchen die deutsche Landwirt¬
schaft alljährlich durch Blitze erleidet, beträgt etwa 11V2
Millionen Mk. Diese Dermögenseinbutzewird aber
durch die lange Betriebsunterbrechungnoch wesentlich
erhöht. So ist schon gar mancher Landwirt, der durch
Blitzschlag Erntevorräte, Vieh und Unterkunft verlor,
mit seiner Familie daran zu Grunde gegangen, beson¬
ders wenn er nicht versichert war. Selbst eine ausbe¬
zahlte Versicherungssumme konnte ihn oft vor dem
Untergang nicht retten.

Legt nun schon die Sorge um das eigene Wohl
dem Landwirte die Ergreifung von Blitzschutzmatznahmen
nahe, so mutz in unserer heutigen Zeit auch mit Rück¬
sicht auf die Allgemeinheit, auf die Erhaltung von Volk
und Vaterland, die Sicherung unserer diesjährigen Ernte¬
vorräte gegen Blitzgefahr sehr energisch gefordert werden.

Glücklicherweiseist die Technik in der Lage, diesen
Interessen weitgehendst entgegen zu kommen. Es ist
ihr gelungen, nach dem System Findeisen-Ruppel Blitz¬
ableiter herzustellen, die größtmöglichsten Schutz gewäh¬
ren, sich in der Praxis schon tausendfach bewährten und
dabei so wenig kosten, datz sie sich jeder Hausbesitzer
und Landwirt beschaffen kann.

Schon bevor der Herr Minister für Landwirtschaft
in seinem Erlaß vom 27. v. Mts . auf die vereinfachten
Blitzableiter nach Findeisen- Ruppel hinwies, ist die
Landwirtschaftskammermit Herrn Professor Ruppel-
Frankfurt a. M. in direkte Verbindung getreten. Herr
Professor Ruppel hat sich bereit erklärt, die Herstellung
der Entwürfe und die Bearbeitung bei der Ausführung
von Blitzschutzanlagen unentgeltlich zu übernehmen. Die
Kosten einer Anlage für ländliche Gebäude belaufen
sich durchschnittlich auf 50 - 60 Mk . ; nur bei Anlagen
für große Scheunen erhöht sich der Preis etwa auf
100 Mk.

Wir empfehlen den Landwirten dringend, von
diesem günstigen Angebote möglichst reichlichen Gebrauch
zu machen. Anfragen und Anmeldungen sind unmittel¬
bar an Herrn Prof . Dipl.-Ing . Sigwart Ruppel-Frank-
furt a. M. W 13, Brotzstratze8, zu richten. Von dort
aus werden dann auf Grund eines Fragebogens die
nötigen Unterlagen zum Entwurf der Blitzableiteran¬
lagen eingefordert.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 22. Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen der Straße Estaires—La Bassee und Arras
kam es zu erneuten Zusammenstößen. Südlich Neuv-

Thapelle wurden mehrere zu verschiedenen Zeiten ein¬
etzende englische Teilangriffe abgewiesen. Eine Anzahl
arbiger Engländer wurden dabei gefangen genommen.

Weiter südlich bei Givenchy wird noch gekämpft.
Französische Angriffe, die sich gestern Abend gegen
unsere Stellungen an der Lorettohöhe bei Ablain und
,ei Neuville richteten, brachen meist schon in unserem
Feuer zusammen. Ein weiterer nächtlicher französischer
Vorstoß nördlich Ablain erreichte unsere Gräben. Der
Kampf ist dort noch nicht abgeschlossen.

Aus der übrigen Westfront fanden nur Artillerie¬
kämpfe an verschiedenen Stellen - besonders zwischen
Maas und Mosel - statt.

Südwestlich Lille und in den Argonnen verwendete
der Feind Minen mit giftigen Gasen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Westlich der Windau in Gegend Schawdiny kam

es zu Reiterkämpfen, bei denen ein Regiment der russi¬
schen Ussurireiter- Brigade aufgerieben wurde. Bei
Szawle und an der Dubissa wurden einzelne russische
Nachtangriffe abgewiesen. Die Zahl der Gefangenen
aus den Kämpfen östlich Podubis stieg um 300.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Aenderungen.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 23. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Givenci sind Nahkämpse, die für uns günstig

verlausen, noch im Gange. Weiter südlich wurden
französische Angriffe an der Straße Bethune-Lens und
südlich des Rückens der Lorettohöhe abgewiesen. Dicht
nördlich Ablain gelang es den Feinden durch den schon
gemeldeten nächtlichen Vorstoß in einem kleinen Teil
unseres vordersten Grabens Fuß zu fassen. Südlich
Neuville gewannen wir durch Angriff etwas Gelände,
nahmen 90 französische Gefangene und eroberten 2
Maschinengewehre. Zwischen Maas und Mosel fanden
heftige Artilleriekämpfestatt. Ein Angriff des Feindes
im Priesterwalde wurde abgewiesen

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend von Scawle griffen wir den rus¬

sischen Nordflügel an und schlugen ihn. 1600 Gefangene
und 7 Maschinengewehre waren die Beute. Feindliche
Gegenstöße in der Nacht scheiterten. An der Dubissa
wurden stärkere gegen die Linie Misjoiont-Ienoka ge¬
richtete feindliche Angriffe abgewiesen. 1000 Gefangene
blieben bei uns zurück. Auch südlich des Njemen wurde
ein feindlicher Nachtangriff südlich Pylzowiszki abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts wesentliches.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 24. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mehrere nächtliche englische Vorstöße zwischen Neuoe

Thapelle und Givenchi sowie französische Angriffe am
Nordhange der Lorettohöhe bei Ablain und nördlich
und südlich von Neuville wurden unter schweren Ver¬
lusten für den Feind, der außerdem 150 Gefangene
einbützte, abgewiesen. Zwischen Maas und Mosel
dauern die Artilleriekämpfe an. Im Priesterwalde er¬
litten die Franzosen bei einem erneuten erfolglosen An¬
griff Verluste.

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Italiens Bundestreue.
Wien , 23. Mai. (Wolfis Telegramm.)

Der italienische Botschafter überreicht dem Außen¬
minister die Erklärung, daß Italien ab morgen
Kriegszustand mit Oesterreich- Ungarn befindlich
betrachtet. Das Manifest Kaiser Franz Josef an
seine Völker bezeichnet die Kriegserklärung Italiens
als Treubruch, desgleichen die Geschichte nicht kennt.
Fürst Bülow erhielt Anweisung, Rom, gleichzeitig
der österreichisch-ungarische Botschafter, zu verlassen.

Ein Manifest Kaiser Franz Josefs.
Wie», 24. Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Eine

Extra - Ausgabe der „Wiener Zeitung" veröffentlicht
folgendes allerhöchstes Handschreiben: „Lieber Graf
Stürgkh ! Ich beauftrage Sie , das angeschlossene
Manifest an meine Völker zur allgemeinen Verlaut¬
barung zu bringen.

Franz Josef . Stürgkh.
An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt.
Ein Treubruch, dessen gleichen die Geschichte nicht kennt,
ist vom Königreich Italien an seinen beiden Verbün¬
deten begangen worden. Nach einem Bündnis von
mehr als dreißigjähriger Dauer, währenddessen es seinen
territorialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte
entfalten konnte, hat uns Italien in der Stunde der
Gefahr verlassen und ist mit fliegenden Fahnen in das
Lager unserer Feinde übergegangen. Wir haben Ita¬
lien nicht bedroht und sein Ansehen nicht geschmälert,
wir haben seine Ehre und Interessen nicht angetastet!
wir haben unseren Bündnispflichten stets getreu ent¬
sprochen und ihm unseren Schirm gewährt, als es ins
Feld zog. Wir haben mehr getan: Als Italien seine
begehrlichen Blicke über unsere Grenzen sandte, waren
wir, um das Bündnisverhältnis und den Frieden zu
erhalten, zu großen und schmerzlichen Opfern entschlossen,
zu Opfern, die unserem väterlichen Herzen besonders
nahegingen. Aber Italiens Begehrlichkeit, das den
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Moment nützen zu sollen glaubte , gar nicht zu stillen,
und so muß sich das Schicksal vollziehen.

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehn¬
monatlichem gigantischen Ringen in treuester Waffen¬
brüderschaft mit dem Heere meines erlauchten Verbün¬
deten meine Armeen siegreich standgehalten . Der neue
heimtückische Feind im Süden ist ihnen kein neuer Geg¬
ner Die großen Erinnerungen an Novara , Mortara,
Lustozza und Lissa , die den Stolz meiner Jugend bil¬
den, der Geist Radetzkys , Erzherzogs Albrecht und
Teg'ethoffs , der in meiner Land - und Seemacht fortlebt,
bürgen mir dafür , daß wir auch gegen Süden hin die
Grenzen der Monarchie erfolgreich verteidigen werden.

Ich grüße meine kampsbewährten siegerprobten
Truppen , vertraue aus sie und ihre Führer ! Vertraue
auf meine Völker , deren beispiellosem Opfermute mein
innigster väterlicher Dank gebührt . Den Allmächtigen
bitte ich, daß er unsere Fahnen segnen und unsere ge¬
rechte Sache in seine gnädige Obhut nehmen möge.

Franz Josef . Stürgkh.
Wien , am 23 . Mai 1915.

Der Text der Kriegserklärung.
Wien , 23 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ). Der

Text, der vom Kgl . italienischen Botschafter dem k . u.
K. Minister des k. u . k . Hauses und des Aeußern
überbrachten Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut:

Wie », am 23 . Mai 1915.
Den Befehlen Sr . Majestät des Königs , seines er¬

habenen Herrschers , entsprechend , hat der Unterzeichnete
Kgl . italienische Botschafter die Ehre , Sr . Exzellenz dem
Herrn österreichisch - ungarischen Minister des Aeußern
folgende Mitteilung zu übergeben : Am 4 . ds . Mts.
wurden der k . u . k . Regierung die schwerwiegenden
Gründe bekanntgegeben , weshalb Italien im Vertrauen
auf fein gutes Recht seinen Bündnisvertrag mit Oester¬
reich-Ungarn , der von der k . u . k . Regierung verletzt
worden war , für nichtig und von nun an wirkungslos
erklärt und seine volle Handlungsfreiheit in dieser Hin¬
sicht wieder erlangt hat . Fest entschlossen, mit allen
Mitteln , über die sie verfügt , für die Wahrung der
italienischen Rechte und Interessen Sorge zu tragen,
kann die Kgl - Regierung sich ihrer Pflicht nicht ent¬
ziehen, gegen jede gegenwärtige und zukünftige Be¬
drohung zum Zwecke der Erfüllung der nationalen
Aspirationen jene Maßnahmen zu ergreifen , die ihr die
Ereignisse auserlegen . Seine Majestät der König er¬
klärt , daß er sich von morgen als im Kriegszustände
mit Oesterreich -Ungarn befindlich betrachtet . Der Unter¬
zeichnete hat die Ehre , Seiner Exzellenz dem Herrn
Minister des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen , daß noch
heute dem k. u . k . Botschafter in Rom die Pässe werden
zur Verfügung gestellt werden , und er wäre Seiner
Exzellenz dankbar , wenn ihm die Seinen übermittelt
würden.

gez . : Avarn  a.

Die Antwort Oesterreich -Ungarns.
Wicn , 22 . Mai . Die Regierung hat die Mitteilung

Italiens , daß es den Dreibundvertrag als ausgehoben
betrachtet mit einer Note beantwortet , die gestern Nach¬
mittag dem italienischen Botschafter übergeben worden
ist. Die Note schließt : Die K . und K. Regierung ver¬
mag die Erklärung der italienischen Regierung , ihre

<volle Handlungsfreiheit wieder erlangen zu wollen und
ihren Bündnisvertrag mit Oesterreich -Ungarn als nichtig
und fortan wirkungslos zu betrachten , nicht zur Kennt¬
nis zu nehmen , da eine solche Erklärung im entschie¬
denen Widerspruch zu den feierlich eingegangenen Ver¬
pflichtungen steht , welche Italien in dem Vertrag vom
5. Dezember aus sich genommen hat , der die Dauer
unserer Allianz bis zum 8. Juli 1920 festsetzte, seine
Kündigung nur ein Jahr vorher gestattete und keine
Kündigung oder Nichtigkeitserklärung vor diesem Zeit¬
punkte vorsah . Da sich die italienische Regierung aller
Verpflichtungen willkürlicherweise entledigt hat , so lehnt
die K. und K . Regierung die Verantwortlichkeit für
alle Folgen , die aus dieser Vorgangsweise sich ergeben
könnten , ab.

Der österreichische amtliche Bericht.
WTB Wien , 21 Mai . Amtlich wird mitgeteilt:

Die Kämpfe an der Front in Mittelgalizien dauern fort.
Die an der Sanstrecke abwärts Sieniawa noch am
westlichen Flußufer haltenden russischen Abteilungen
wurden über den Fluß zurückgeworsen . Oestlich Ia-
roslau wiesen die verbündeten Truppen vereinzelte Vor¬
stöße starker feindlicher Kräfte blutig ab . Die Gefan¬
genenzahl nimmt weiter zu . In heftigen Nachtkämpfen
erstürmten unsere Truppen östlich Drahobycz eine rus¬
sische Stellung und eroberten den Ort Neudorf ; hierbei
wurden 1800 Gefangene gemacht . Die russische Gegen¬
offensive über den Dnjestr in Ostgalizien kam an der
Pruthlinie zum Stehen Die feindlichen Durchbruchs¬
versuche bei Kolomea sind gescheitert ; alle Angriffe gegen
diesen Brückenkopf wurden unter schwersten Verlusten
des Feindes abgeschlagen . In den Kämpfen im Berg¬
ende von Kielce , die stellenweise noch andauern , sind
bisher 4000 Gefangene gemacht . Seit dem 16 . Mai
>st die Gesamtsumme der Gefangenen um weitere 20000
Vlann gestiegen . Sie beträgt seit dem 2 Mai 194000
Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Andauernde Kämpfe in Mittelgalizien.
Rückzug der Russen bei Kielce.

. Wien , 22 . Mai . (W B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 22 Mai , mittags.

2n Mittelgalizien wird weiter gekämpft . Das
v°n den verbündeten Truppen bisher erstrittene Terrain

wird gegen alle russischen Gegenangriffe behauptet . In
langsam fortschreitendem Angriff wird täglich weiter
Raum gewonnen.

An der Pruthlinie herrscht im allgemeinen Ruhe.
Bei Bojan östlich Tzernowitz scheiterte ein Versuch des
Feindes , auf das südliche Ufer zu gelangen , unter star¬
ken Verlusten für den Gegner.

Im Bergland von Kielce weicht der Feind nach
hartnäckigen Kämpfen erneut in nordöstlicher Richtung
zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WTB Wien , 24 Mai . Amtlich wird verlautbart:
Nordöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Situation ist im großen Ganzen unverändert . Die
Kämpfe in Mittelgalzien dauern fort . In den Gefechten
der letzten Tage wurden im Berglande von Kielce in
Summa 30 Offiziere und 6300 Mann zu Gefangenen
gemacht.

Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an ein¬

zelnen Stellen der tiroler Grenze kleinere Kämpfe be¬
gonnen . Jm küstenländischen Grenzgebiet hat sich ita¬
lienische Kavallerie bei dem Grenzort Straßoldo gezeigt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generastabes
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Vorbereitungen zum Krieg.
Jtalicnischc Grenze , 22 . Mai . Der Ministerrat,

der auf gestern Abend nach der Senatssitzung anberaumt
war , wurde nunmehr auf Samstag , morgens 10 Uhr,
verschoben . Vermutlich wird Salandra seinen Kollegen
den Text der Kriegserklärung an Oesterreich vorlegen,
die noch am Samstag vom König gezeichnet und ver¬
öffentlicht werden soll. Das Gesetz über die Diktatur¬
gewalt ist noch am Freitag Abend von dem König ge¬
zeichnet worden.

„Italia " schreibt, daß der Krieg eigentlich schon
begonnen habe , indem seine vorbereitenden Erscheinungen
wie die Zurückweisung der italienischen Post , die Rück¬
ziehung der Zoll - und Grenzwachen , die Unterbrechung
des Bahn -, Telephon - und Telegraphenverkehrs bereits
eingetreten seien. Zu dem Grünbuch meint dies kleri¬
kale Organ , daß es zwar den Willen Italiens beweise,
zu einer Verständigung mit Oesterreich zu gelangen,
aber an einem gewissen Punkte stehen bleibe und eine
Lücke aufweise , die vielleicht notwendig gewesen sei,
aber vorläufig unaufgeklärt bleibe . Schließlich fordert
auch dieses bisher neutralistische Organ Italien zur
Einigkeit auf.

Ein Kriegspressebureau.
Italienische Grenze , 22 . Mai . Die Regierung und

der Generalstab haben bereits den Kriegspressedienst
geordnet . Alle beteiligten Instanzen erklärten sich da¬
gegen , dieKriegsoperationen von Ieitungskorrespondenten
verfolgen zu lassen, vielmehr wird die italienische Mili¬
tärbehörde ein Pressebüro nach dem Vorbild anderer
Kriegführender einrichten . Kein Journalist wird daher
zum Hauptquartier zugelassen.

Flucht von Italienern in die Schweiz.
St . Moritz , 22 . Mai . Seit mehreren Tagen flüchten

zahlreiche Italiener mit Weib und Kind üher Casta-
segna und über den noch tief verschneiten Murettopaß
ins Engadin und in die übrigen Grenztäler.

Einstellung der Adria -Schiffahrt.
Italienische Grenze , 22 . Mai . Nach Mitteilung

des Marineministerium ist die Schiffahrt im Adriatischen
Meere eingestellt.

Von Nah unö Fern.
Mariciiberg , 25 . Mai . Was uns die den Pfingst-

tagen vorausgehenden Tage versprochen haben , hat das
Pfingstfest gehalten . Man kann fast behaupten , daß
die Witterung unsere Erwartungen noch übertroffen hat.
Schöne , sonnige Tage waren uns beschieden ; aus azur¬
blauem Himmel breitete die Sonne ihren goldenen Schein
über die in prächtigem Lenzesgrün stehenden Wälder
und Fluren Diesem schönen Pfingstwetter entsprach
natürlich auch die Menge der Spaziergänger , denn
Jung und Alt suchte draußen in Wald und Flur Er¬
holung . Touristen und auch die ersten diesjährigen
Sommerfrischler trafen an diesen Tagen ein , um sich
an den Naturschönheiten des Westerwaldes zu ergötzen
und hier Erholung zu suchen, denn jetzt zeigt sich die
Natur in ihrem schönsten und vollständigsten Schmuck.
Die Pfingsttage sind nun vorüber und werden bei allen
Naturfreunden in guter Erinnerung bleiben . Nun heißsts
wieder an die Alltagsarbeit gehen , und jeder wird sich
ihr gern wieder widmen , nachdem ihm die verflossenen
Feiertage die erwünschte Erholung und Erfrischung ge¬
bracht haben.

Amsterdam , 22 . Mai . Der Kommandant der
australischen Truppen an den Dardanellen , General
Bridges , ist an seinen schweren Verwundungen gestorben.

Petersburg , 22 . Mai . Der Kommandant der Ost¬
seeflotte Admiral von Essen ist am 20 . Mai im Spital
von Reval an einer Lungenentzündung gestorben.

„Kreuz -Pfennig "-Marken.
Das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe hat erneut

gezeigt , wie weit die Berechnungen und Hoffnungen
unserer Feinde , Deutschland wirtschaftlich nieder zu
zwingen , wenn es durch Waffengewalt nicht gelänge,
von ihrer Verwirklichung entfernt sind. Kräftig und
ruhig ist der Pulsschlag des wirtschaftlichen Lebens im

Deutschen Reiche während dieses gewaltigsten Krieges,
den die Weltgeschichte gesehen . Vier Großmächte und
eine Reihe kleinerer Staaten haben gegen Deutschland
die Waffen erhoben , und doch ist es dank der unver¬
gleichlichen Leistungen unserer Truppen und ihrer Führer
fast durchweg gelungen , den Krieg in Feindesland zu
tragen , ihn von den Grenzen des Vaterlandes fernzu¬
halten.

So gewaltig dieser Erfolg ist, so gewaltig sind
aber auch die Opfer , mit denen er erkauft werden muß.
Viele Tausende , die hinausgezogen sind , werden nicht
wiederkehren , andere Tausende , die zurückkommen,
werden nicht mehr arbeits - und erwerbsfähig sein, zahl¬
lose Frauen und Kinder werden ihren Ernährer ver¬
missen. Hier helfend einzugreifen , ist eine heilige Pflicht
der Gesamtheit des deutschen Volkes . Das Geringste,
was die Daheimgebliebenen tun können , ist das , denen,
die da draußen Leben und Gesundheit für uns in die
Schanze schlagen, das beruhigende Bewußtsein zu sichern,
daß , wenn sie garnicht oder in ihrer Arbeitsfähigkeit
gemindert , aus dem Felde zurückkehren , für sie
und ihre Angehörigen für des Lebens Notdurft ge¬
sorgt ist.

Reich und Staat allein sind nicht imstande , alle
diese Lasten auf sich zu nehmen , die private Liebestätig-
keit muß sie unterstützen . Diese Unterstützungen haben
.sich die Deutschen Vereine vom Roten Kreuz neben
ihrer Haupttätigkeit - der auf dem Gebiete der Der-
wundetenfürsorge - zur Aufgabe gemacht . Es sind
aber hierfür , je länger der Krieg dauert , um so größere
Geldmittel erforderlich , während andererseits die Gebe-
freudigkeit sich in stets absteigender Linie bewegt.

Es wurde schon gesagt , nur die Mithilfe des ge¬
samten deutschen Volkes kann das Rote Kreuz in den
Stand setzen, seinen vaterländischen Aufgaben gerecht
zu werden . Indessen nicht jedermann ist in der Lage,
größere Summen für den guten Zweck zu opfern , aber
gar mancher hat hier und da einige Pfennige dafür
übrig . Um auch ihm Gelegenheit zu geben , sein
Scherflein dazu beizutragen , daß die Wunden , die der
Krieg geschlagen , nach Möglichkeit geheilt werden , ist
die Herausgabe von „Kreuz -Pfennig "-Marken organi¬
siert worden.

Die Marken sind, um der Verschiedenheit in der
finanziellen Fähigkeit , die Sache des Roten Kreuzes
durch ihre Verwendung zu fördern in Werten zu 2 , 5
und 10 Pfennig hergestellt.

Die Herstellungskosten sind gering , sodaß der Preis
einer jeden Marke beinahe unverkürzt unseren verwun¬
deten Kriegern und ihren Angehörigen zugute kommt.

Man hat der „Kreuz -Pfennig "-Sammlung vielfach
eine ungünstige Prognose gestellt . Man hat sie als
verfehlte Idee , als undurchführbar und dergleichen be¬
zeichnet . Auf die Frage nach dem warum und wieso
sind allerdings diese Kritiker die Antwort schuldig ge¬
blieben . Die Tatsachen haben die Zweifler dann auch
widerlegt . Wenn auch die Sammlung noch nicht überall
so ins Volk gedrungen ist, wie es sein sollte , so kann
doch ein höchst erfreulicher Erfolg schon jetzt festgestellt
werden . Das Zentralkomitee hat bisher über 22
Millionen „Kreuz -Pfennig "-Marken verausgabt . Wenn
diese sämtlich abgesetzt sein werden , so wird im Durch¬
schnitt jeder dritte Deutsche sich, wenn auch nur mit
einem kleinen Scherflein , an unserem Liebeswerk betei¬
ligt und durch diese, für den Einzelnen geringfügigen
Beträge der Sache des Roten Kreuzes eine erhebliche,
finanzielle Beihilfe gewährt haben.

So sehen wir , daß die „Kreuz -Pfennig "-Sammlung
rüstig auf dem Marsche ist. Um ihr aber denjenigen
Erfolg zu sichern, der des deutschen Volkes würdig
ist, bedarf es der werktätigen Anteilnahme aller Stände.
Jeder Deutsche sollte es als seine Ehrenpflicht ansehen,
soweit es seine Verhältnisse ihm irgend gestatten , keinen
Brief abzusenden , der nicht mit einer „Kreuz -Pfennig
Marke beklebt ist. Ganz besonders gilt dies für Feld¬
postbriefe , die portofrei sind.

Wer aus diese Weise dem Roten Kreuz Mittel
zuführt , dient der guten Sache noch in höherem Maße,
als wenn er den entsprechenden Betrag in barem Gelbe
spendet , denn er führt an seinem Beispiel jedem Em-
pfänger eines mit einer „Kreuz -Pfennig "-Marke be¬
klebten Briefes vor Augen , daß jeder - auch der noch
so unbemittelte - in der Lage ist, und sich verpflichtet
fühlen sollte, dem Roten Kreuz durch Verwendung von
„Kreuz -Pfennig "-Marken - sei es auch nur für wenige
Pfennige - die Erfüllung seiner Aufgaben zu ermög¬
lichen.

Man kann die „Kreuz -Pfennig " -Marken fast
überall erhalten , in den Bahnhofsbuchhandlungen,
Warenhäusern , Gastwirtschaften und sonstigen mit Pla¬
katen belegten Stellen , sowie an der Sammelkasse des
Jentralkommitees im Herrenhause (Berlin , Leipzigerstr.
Zimmer 4). Auch das Büro der „Kreuz -Pfennig "-
Sammlung (Abgeordnetenhaus , Obergeschoß , Zimmer
17 , Postscheckkonto Berlin Nr . 20997 ) gibt jede ge¬
wünschte Markenmenge ab und erteilt gern jede Aus¬
kunft.

Naffauifche Heiinatlieder für unsere
feldgrauen.

Hundert Nassauische Heimatlieder . Unseren Feld¬
grauen gewidmet vom Kommunal -Verband des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden . Zufammengestellt von Lehrer
Otto Stückrath , Biebrich , z. Zt . Militärkrankenwärter-
Gefreiter Mainz . — Bezugspreis : 20 Pfg im Buch¬
handel und beim Verlage ; 15 Pfg . bei Entnahme von
100 Büchern nur durch den Verlag , Hofbuchdruckerei
Guido Zeidler,  Biebrich.



Im Einverständnis
mit-cm Gbkklikfthlshabkr des Oßhems

bitten wir um

Klldk- rniii Ilcsinffhtioiiöttiagen
für rnifttt Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter dem
Mangel gewohnter Reinlichkeit nnd Körperpflege. Das wiegt
umsoschwerer bei der unvermeidlichen Ungezieserplage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des Un¬
geziefers wird von ihnen mit größter Freude begrüßt werden und
bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen den gefährlichsten Feind —
gegen die Krankheiten des Landes.

Jm Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front.
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark be¬

lasteten Schienenwegen nicht durchführbar
Die Bereitstellung von Bade- und Desiufektioiisanstaltcn für

unser Lsthrcr ist daher eine Wohltat nnd ein hygienisches Erfordernis
zugleich.

Helft uns darum, Bade- und Desinfektionswagen für unser
Heer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestellt werden, um auch aus
ungünstigen Wegen mit Pferdekräften in die Nähe der kämpfenden
Truppen geführt werden zu können.

Zedr, auch die kleinste Gabe, ist willkommen.
Prinz Hans zu Hohenlohe Oehringen, Wirkl. Geheimer Rat,

Vorsitzender.
Generalkonsul Eugen Landau, Berlin , Wilhelmstr . 70  b,

Schatzmeister.

Geldspenden nehmen die nachstehenden Banken, Vankfirmen
und deren Filialen auf das Konto:

„Ausschuß zur Beschaffung vou Bade- und Dcsinfcktiouswageu
für die Ost-Armeen"

entgegen:
Bank für Handel und Industrie, Berlin W 56
Berliner Handelsgesellschaft, Berlin W. 8
Commerz- und Disconto-Bank, Berlin W. 50, Depositenkasse M.
Deutsche Bank, Berlin W. 8, Depositenkasse A.
Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Berlin W. 8
Dresdner Bank, Berlin W. 50, Depositenkasse E.
Nationalbank für Deutschland, Berlin W. 8
Mitteldeutsche Credit-Bank, Berlin C. 2
Bankhaus Hardy & Co., G. m. b. H., Berlin W. 56
Bankhaus Georg Fromberg & Co , Berlin W 8
Bankhaus S . Bleichröder, Berlin W. 8
Bankhaus Mendelssohn & Co., Berlin W. 56
Bankhaus Hugo Oppenheim & Sohn, Berlin NW. 7.

Die Geschäftsstelle des Ausschusses zur Beschaffung von Bade-
und Desinfektionswagen für die Ost-Armee befindet sich Berlin W50,
Hardenbergstr. 29a -e. Telegr.-Adr. : Depotral Berlin. Telefon:
Berlin, Amt Nollendorf 396. Postscheck-Konto: Berlin Nr. 21686

Geldspenden, worüber in der Westerwälder Zeitung quittiert
wird, werden zur Weitergabe angenommen von dem

Verlag der Wefterwälder Zeitung.

= |Stclchetdrccht
offeriere so lange Vorrat reicht

5 per Rolle 25 Kilogr . zu Mk . 8,00.

% Q.  von Saint George
| Hachenburg.

fflMMB I— .
Halte nach wie vor Sprechstunden von 9 —1

und 3 —7 Uhr,
ausser Montag - u. Donnerstag -Vormittags,
:: Sonntags nur 10 — 1 Uhr . ::

Vom 1. Mai ab
Montag- und Donnerstag -Vormittags von 8 —1 Uhr
in Hachenburg im Hause der Ortskrankenkasse.

Otto Bockeloli. Deilisl.

Hohen Verdienst,
grösste Zeitersparnis bringt der Besitz
eines Sturmvogelrades . Hervorragende
Qualität , sanfter Lauf , wunderbare Arbeit,
niedriger Preis . Versenkbare Nähma¬
schinen in allen Systemen , Pneumatiks,
Taschenlampen ,alle Zubehörteile in grosser

Auswahl . Katalog gratis.

Zu erfragen bei den einschlägigen Handlungen.
Dem HaielsoeseHl Ammei. Geür. GUtner,

Berlin-Halensee 4.

wir vergüten

4 °|o uttb 4 *j4 °j 0 für die uns überlassenen Gelder.
Unsere Tufes - Hächer , die unter Mitverschluß des Mie¬

ters stehen, geben wir für MK . 6 resp. MK . 1v pro Jahr ab.
Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie auch verschlossene Packete
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

Verejnsbcrnk Hachenburg
e. G. m. u. H.

Große Auswahl
gußeiserne Landherde

schwarz, grün, blau und
elfenbeinfarbig emailliert

Neueste Einrichtung:
Bratofenrost und Schüttelrost.

Alleinverkauf
Carl Fischer , Hachenburg.

%um Frühjahr
bringen wir in hervorragend vielseitiger Auswahl
eine Fülle der neuesten und besten

Gardinen , Nouleaux,
Stores , Garnituren.

Trotz der allgemeinen Steigerung sind die Preise
außerordentlich niedrig!

Viele schöne Gardinen -Reste
unter Preis , nach Gewicht.

Einzelne Fenster, etwas angestaubt, spottbillig.

für Blusen Wnschstostb für Kleider
in allen Stoffarten, wie bekannt gut und billig.

P . Fröhlichs

Berliner Knnshnns.
jetzt wilhelmstr ., im früheren

„Nassauer Hof".

ffsr sich pt Ml.der schläft pt.
Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in

lrornpletten Betten , Bettstellen , Sprung-
rahrnen , Spiralfeder - , Seegras - , woll-
und Lapokinatratzen , Bettfedern , Jaunen
und Barchente — Alle Arten Polsterwaren:

Sofas und Chaiselongues , komplette Schlafzimmer
in unerreicht größter Auswahl, in bewährter fachmännischer
und solidester Verarbeitung in einfacher und feinster Aus-
-führung einzig nur dort-

Wo Sie die beste und solideste Ware finden
Wo Sie fachmännisch, reell und kulant bedient werden
Wo Sie eine große und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden

bei

Julius Kind, Äfe
Telephon 46. Lachenburg . Telephon 46.
kigene Cilcblerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

Eigene Polsterwerkstütten und Polsterei.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.m

C'

Wir haben jetzt wieder Vorrat in:
Thomasschlackenmeh l,
Kaimt , Kali -Salz,
Knochenmehl (roh) und
Superphosphat , ferner in:
Kokos -, Sesam -, Palm¬

kern- und Leinkuchen,
la Saat -Wicken.

Auch in Hobeldiele (schwe¬
dische), Zement und sonstigen
Vaumaterialen ist wieder alles
reichlich vorrätig.

Call Miiller Milk,
Aroppach,

Bahnhof Jngslbach,
Fernsprecher Nr. 8, Amt Alten¬

kirchen (Westerwald).

iiMforplkn caleisten vortreffl. Dienste dieW
seit 25 Jahren bewährtenW

lisims '""" ^sie gegen

Heiserkeit, Verschleimung, |
.Mnchhuiteu, Katarrh,

schmerzenden Hals, sowie
als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen, daher hochwill-j
kommen jedem Krieger!
ßf AA not- begl. 3eug-
vIvV  Nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

fcinschincckeudeBonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

iKriegspack. 15 Pf ., kein Porto .I
^Zu haben inApotyeken sowie bei|

Carl Zitzer in Marienöerg,
Ant. Schneider in Alpenrod,

Gustav Kessler in Kof.

Sin Zunge
mit guten Schulkenntnissen kann
unter günstigen Bedingungen in
die Lehre treten bei

Carl Ebner,
Buchdruckerei, Maricubng.
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